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„Alarmierende Schulabbrecherzahlen in
Rheinland-Pfalz: Ein Aufruf zur

Veränderung“
Die Zahl der Schulabbrecher in Rheinland-Pfalz steigt
stetig. 2022 verließen 2.900 Schüler die Schule ohne

Abschluss.

Der Anstieg der Schulabbrecher in Rheinland-Pfalz hat
weitreichende Auswirkungen auf die gesellschaftliche Teilhabe
und den Arbeitsmarkt. Die jüngsten Daten zeigen, dass 2022
nahezu 2.900 Jugendliche ohne Schulabschluss die Schule
verließen. Diese Entwicklung wirft nicht nur Fragen zur
Bildungsqualität auf, sondern betont auch die dringende
Notwendigkeit, einem weiteren Anstieg entgegenzuwirken.

Hintergründe des Schulabbruchs

Die Gründe für den häufigen Schulabbruch sind vielfältig und oft
komplex. Familiäre Probleme, gesundheitliche
Herausforderungen oder persönliche Schicksalsschläge können
dazu führen, dass Schüler den Zugang zu einer geregelten
Ausbildung verlieren. Professorin Karin Bräu von der Universität
Mainz weist darauf hin, dass die soziale Herkunft eine
entscheidende Rolle spielt. Kinder aus sozial schwächeren
Familien haben häufig nicht die notwendigen Ressourcen, um in
der Schule erfolgreich zu sein.

Regionale Unterschiede in Rheinland-Pfalz

Eine genauere Betrachtung der regionalen Daten offenbart
alarmierende Unterschiede in Rheinland-Pfalz. Ludwigshafen,



Worms und Frankenthal verzeichnen die höchste Anzahl an
Menschen ohne Schulabschluss, wobei Ludwigshafen mit 14,1
Prozent den bundesweit sechsthöchsten Anteil hat. Im
Gegensatz dazu haben die Südwestpfalz, Kusel und Trier-
Saarburg die niedrigsten Werte im Land. Diese Diskrepanz zeigt
auf, wie wichtig es ist, regionale Initiativen zu fördern, um
gezielt Kindern und Jugendlichen in benachteiligten Gebieten zu
helfen.

Folgen des Schulabbruchs

Der Einfluss eines fehlenden Schulabschlusses auf die
beruflichen Perspektiven ist enorm. Daten der Bundesagentur
für Arbeit belegen, dass 13,5 Prozent der Bewerberinnen und
Bewerber ohne Schulabschluss im Ausbildungsjahr 2022/2023
keine Ausbildung oder Weiterbildung aufnehmen konnten.
Menschen ohne Abschluss stehen vor enormen
Herausforderungen, da sie oft Schwierigkeiten haben, im
Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Die Arbeitslosenquote bei Menschen
ohne abgeschlossene Berufsausbildung liegt laut Statistiken bei
alarmierenden 16 Prozent.

Bildungsinitiativen und Lösungen

In Anbetracht dieser Herausforderungen sind Initiativen wie
„Keiner ohne Abschluss“ von großer Bedeutung. Dieses Projekt
bietet jungen Menschen, die keinen Abschluss in der
vorgesehenen Zeit erzielen konnten, individuelle Betreuung und
Unterstützung. Der Erfolg spricht für sich: Mehr als 80 Prozent
der Teilnehmer dieser Klassen erreichen dennoch einen
Schulabschluss. Solche Programme könnten der Schlüssel sein,
um den Trend des Schulabbruchs in Rheinland-Pfalz zu stoppen.

Gesellschaftliche Auswirkungen

Die langfristigen Konsequenzen eines fehlenden
Schulabschlusses betreffen nicht nur die individuelle Karriere,



sondern auch die gesamte Gesellschaft. Bildung beeinflusst
grundlegend die gesellschaftliche Teilhabe, den
Gesundheitszustand und sogar die Lebenserwartung. Eine
aktuelle Pisa-Studie zeigt, dass ein erheblicher Teil der Schüler
nicht einmal die grundlegenden Fähigkeiten in Lesen, Schreiben
und Rechnen erreicht. Dies hat fatale Folgen für die Integration
in die Gesellschaft und die Teilhabe am sozialen Leben.

Die steigenden Schulabbrecherzahlen sind ein deutliches Signal
an Politik und Gesellschaft, dass wir entschiedene Maßnahmen
ergreifen müssen, um jungen Menschen aus allen sozialen
Schichten eine umfassende Bildung zu ermöglichen. Durch
gezielte Programme und eine Verbesserung der schulischen
Rahmenbedingungen kann es gelingen, die Abbruchquote
signifikant zu senken und damit den Grundstein für eine
erfolgreiche Zukunft der Betroffenen zu legen.
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